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Verhalten und Wesen des Hundes 
Spielaufforderung – ein Trugschluss 

© KYNOLOGOS AG  Heinz Weidt, Dina Berlowitz, Dr. sc.nat. Andrea Weidt 

Entgegen weit verbreiteter Meinung ist der bodennah abgesenkte Vorderkörper des Hundes 
kein Ausdruck einer Spielaufforderung. Dies zu berichtigen entspringt der Notwendigkeit im 
Umgang mit dem Hund die Folgen dieses Trugschlusses zu vermeiden und den jeweiligen 
Geschehensverlauf mit konkretem Faktenwissen in die richtigen Bahnen zu lenken.  

Die vermeintliche Spielaufforderung, oft auch Vorderkörper-Tiefstellung genannt, tritt bei 
unseren Hunden vom Welpen bis zum erwachsenen Hund in ganz unterschiedlichen, teils 
gefahrenträchtigen Situationen auf. Und zwar immer dann, wenn ein Hund einschätzen muss, was 
ihn im nächsten Moment erwartet und wie er am besten darauf reagieren kann. Seine gerichtete 
Aufmerksamkeit und der sprungbereit abgesenkte Vorderkörper bieten ihm für ein 
situationsgerechtes Verhalten optimale Voraussetzungen. Es handelt sich um eine für sich klar 
abgrenzbare zweckmässige Verhaltensweise, die keinesfalls vorhersagt oder bestimmt, dass nun 
ein Spiel folgen wird. Vielmehr tritt oft alles andere als ein Spiel auf. Vor diesem Hintergrund wurde 
eine Neubewertung des zugrundeliegenden Verhaltens notwendig.  

Diese typische Verhaltensweise der Situationseinschätzung bezeichnen wir entsprechend 
der tatsächlichen Funktion als Taxierstellung. Was nach einer Taxierstellung wirklich folgt, hängt 
davon ab, zu welcher Einschätzung der taxierende Hund gekommen ist und wie sich die Situation 
jeweils entwickelt. Vielleicht ist eine Ausweichreaktion auf einen plötzlich gestarteten Angriff des 
Gegenübers nötig oder es folgt eine eigene Attacke auf das Gegenüber. Gleiches kann sich auch 
bei unbekannten, überraschenden oder verunsichernden Wahrnehmungen unterschiedlichster Art 
ergeben. Beispielsweise ist hier an bewegliche oder unbewegliche Ausstellungs-, Werbe- oder auch 
Faschingsfiguren in der Fussgängerzone zu denken. Ebenso können so genannte Gespenster 
anlässlich eines Wesenstests Taxierstellungen mit oder ohne nachfolgender Attacke auslösen. 
Sicherlich unerwünscht wäre so etwas gegenüber einer sich ungewöhnlich bewegenden 
gehbehinderten Person. Bei all diesen Beispielen davon auszugehen und sich damit womöglich 
noch zu entschuldigen, dass der Hund ja nur spielen wollte, zeigt wie irreführend die leichtfertig 
verbreitete Zuordnung einer vermeintlichen Spielaufforderung im Alltag ist. 
Ein Gipfel fahrlässiger Irreführung besteht wohl darin, zu behaupten, dass Hunde, die eine 
(vermeintliche!) Spielaufforderung zeigten und dann trotzdem ihren Artgenossen attackierten, 
„Betrüger“ seien und künftig als Spielpartner nicht mehr akzeptiert würden. Die Realität: Es handelt 
sich ja hier in Wirklichkeit um eine Taxierstellung, bei der die Situationseinschätzung in diesem Falle 
zu einer Attacke führte. Solche durchaus üblichen Auseinandersetzungen zwischen Hunden wirken 
meist dauerhaft nach und lassen demzufolge kaum mehr ein entspanntes Miteinander entstehen.  
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Taxierstellungen treten bei der Jagdausübung in Zusammenarbeit mit dem Jagdgebrauchs-
hund besonders deutlich in Erscheinung. Wird vom Hund wehrhaftes Wild, beispielsweise ein 
Wildschwein, aufgestöbert und gestellt, so zeigt der Hund in Abhängigkeit der Aktivitäten des 
Wildschweins immer wieder Taxierstellungen. Damit bindet er das Wildschwein möglichst ohne 
eigene Gefährdung an den Ort und gibt dem Jäger Gelegenheit, es zu erlegen.  
Selbstverständlich zeigen auch Wölfe beim Stellen wehrhafter Beutetiere oder bei 
Auseinandersetzungen mit Kontrahenten immer wieder Taxierstellungen.  
In dieser naturnotwendigen Verhaltensweise zur Überlebenssicherung liegt wohl auch der Ursprung 
der Taxierstellung. Insofern verwundert es auch nicht, wenn unsere Hunde als Wolfsabkömmlinge 
bereits vom Welpenalter an Taxierstellungen zeigen und diese im Spiel mit ihren Art- und 
Altersgenossen entspannt einüben, gegebenenfalls aber auch daraus ernsthafte Attacken 
hervorgehen. 

Taxierstellungen bei Spielaktivitäten unter Hunden dienen zweifellos ebenfalls der 
wechselseitigen Situationseinschätzung. Auch im Spiel zwischen Mensch und Hund dient die 
Taxierstellung des Hundes der Situationseinschätzung. Also beispielsweise in welche Richtung fliegt 
der Schleuderball oder in angespannter Erwartung „was kommt als Nächstes?“. Dabei können sich 
bei den Hunden auch sehr individuelle Verhaltensweisen zu Ritualen herausbilden. 

Sinn und Funktion der Taxierstellung dürften hier in Kurzform ausreichend beschrieben sein und 
dazu dienen, den unzutreffenden Begriff „Spielaufforderung“ sowie die bedeutungsgleiche 
Bezeichnung „Vorderkörper-Tiefstellung“ zu ersetzen. In unserer Publikation „Von der 
vermeintlichen Spielaufforderung zur Taxierstellung ….“ wird vertieft auf diese Zusammenhänge 
eingegangen und auf weitere mögliche Fehlinterpretationen aufmerksam gemacht.  
Dass es sich ganz prinzipiell nicht um Spielaufforderungen sondern um Taxierstellungen handelt 
zeigen Beispiele in diesem Film:  

Auszug aus dem Standardwerk  „Wörterbuch zur Verhaltensbiologie der Tiere und des Menschen“, Hrsg. 

Prof. Dr. Rolf Gattermann, Spektrum Verlag, 2006: „Taxierstellung (appraisal position, assessment position): 

typische Verhaltensweise der jungen und erwachsenen Caniden (Hunde, Wölfe). Dabei wird der Vorderkörper 

mit den Ellenbogen tief geneigt und das Hinterteil aufrecht gestellt. Der Kopf kann ebenfalls nach unten gehen 

oder erhoben bleiben. Diese Position wurde unter dem Begriff Vorderkörper-Tiefstellung als Spielaufforderung 

fehl interpretiert. Nach neueren Untersuchungen von Heinz Weidt und Sonja Züllig-Morf (2005) ist es eine 

Aufmerksamkeitshaltung zur Situationseinschätzung. Die sprungbereite Körperhaltung und gerichtete 

Aufmerksamtkeit sind der Ausgangspunkt für ein optimales, situationsgerechtes Verhalten (Angriff, Flucht, 

Spiel)... “ 

Zu diesem Themenbereich halten unsere Autoren und Referenten als Schrittmacher seit Jahrzehnten 
eingängige Seminare und haben dazu richtungsweisende Schriften verfasst. 

Weitere Informationen unter 
www.kynologos.ch, Rubriken „Wissen aktuell“ und „Seminare“. 
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